
konzentriertes Studium. Beginn steht und stellen sehr persö Zeugnisse ihres
spezifische Beschreibun des jeweiligen Mu- ens dar. Die ematik kreist hauptsäch-
sters, etwa Nr. b5: F C, pulenz, Prosperi- unl die Sorge die Unterdrückten,

uUS W: Dann folgt das Urteil E  le wIie Weil während Tätigkeit
rtschritt und Entwicklung nahe:; der Fabriks- und Landarbeiterin kennengelernt
Rat dem entsprechend entscheide! Schließ- hat, und über die Nähe zu Gott, um die sie
lich wird der esischen Zeichens e1 ständig em); und bei der
erklärt und der tscheid auf positiv und manchm Dimensionen erreicht, wıe
negativ aufgeschlüsselt „Freude ıIMN erreich- der Mystik bekannt sind (z. ! im Traktat
ten Optimum“ +), „auf elbst- und Eigen- über den rechten Gebrauch des Schulunter-
nu:  er beda: (—) 5 damit! chts und des ums Hinblick auf d
lgt noch, dem Hexagramm entsprechend, Gottesliebe
'-=l-; detaillierte Deutung 0Ü tten, O=-  Ja ist  - zZzu hoften, dieser dazu bei-
bei auch Astrolo e eingebaut WIF'! tragen wird, das Verständnis dessen för-
YWas coll 1an elesem chicksalsbuch dern, ceit Rahner anOoNyYyMECS C1-
genf Wer einer Krisensituation be- stentum genannt wird. ] Vergleich der
fragt, hat sicher den Vorteil, er exte dieses Bad mit solchen ihrer

könnte zudemgewinn! und dabei vie. auch eelisch itischen Aktionstätigkeit
ınen iınteressanten schluß über das Ver-ruhiger WIT'  d. Selbst Cäsar soll im ZOrn bis

e gezählt haben, um nicht der on hältnis von Religiosität und revolutionärem
heraus eine falsche Entscheidung treffen. Aktivistentum bringen.
Andererseits bedeutet das agen ’3!—1 Linz Dietmar Kaindlsto  erucht VOT sich selbst und zugleich ’3lfi
ucht VOrTr Gott; denn Nn die Gtelle Gottes HERDERBÜCHEREI, Lesen In der Lebens-
tritt der blinde Zufall oder das wal- krise. Erfahrungen mit der Bibliotherapie,tende Zum Glück sind die einzel- 78.) Freiburg 1977

Entscheidungen weitmaschig, daf  2
der das heraushören kann, wWOo e

Das 20jährigen Bestehen des Taschen-
tiefenpsychologischen Kräftfte antreiben. buchverlags herausgebrachte Sondertaschen-
Einstein konnte mit einer solchen bıuch in 12 verschiedenartigen
nichts anfangen: „Ich kannn nicht glauben, trägen  x sehr verschiedener Autoren den g-
da@ Gott mit dem Kosmos Würfel spielt”‘; nannten Themenbereich., nter den Autoren

meint: „Nun aber zeig uns GING, finden sich Psychotherapeuten, Theologen,Bu:  ändler, Seelsorgepraktiker; er dendaß Würfelspielen z1 göttlichen phäre Namen die von iktor E, Frankl,hört” (Titelseite). Das Zahlensystem, das die lelıcke und Christa Meyves. Der BegriffGrundlage der Orakelbefragung ildet, Weis „Bibliotherapie“ ist offensichtlich in nleh-“ besonderen auf den buddhistischen Kaum. ZUNM, n die von Frank1 egründete Logo-Die 1 Ja nl anderes, als 5 E  N therapie ebildet; ceın Beitrag steht sinnvol-adrat; Nun cind sowochl die Mandala- erweise n erster Stelle. Der Zusammen-Meditationsbilder als Auch der „Donnerkeil” hang ist aıch chlich offenkundig, jederDorje), den der betrachtende Mönch der über das reine Buchstabenerfassen hinaus-and hält, nach der Oktoade konstruiert. ehende Lesevorgang als sSshummer DialogMan könnte daher GING als ein nach en begriffen werden muß, dem die HeilkraftRichtungen (8*) durchkomponiertes buddhi- des Wortes Tragen kommen kann Indesstisches Meditationsmodell eze:  en. Nun
will bud! Meditation icht S peCI-

darf der in diesem and eingeführte Begriff
sonalen Gott, sondern zUum Nirwana VOTr-

der Bibliotherapie icht der Weise miß-
stoßen, wodurch ede pers Gelbst- verstanden werden, daß ine systemati-
bestimmung aufhört. Wenn 1 GIN! auch sierte therapeutische Methode repräasentiert
9  > klassischen Buddhismus gehört, (etwa nach dem einfachen Prinzip: in die-

GP1 oder jener Situa  Hon dieses oder jeneszeigt doch buddhistische Züge. Buch); sind die Kommunikations-
Graz Claus Vorgang des Lesens beteiligten Elemente

noch unbestimmt, auch eiıne grö-
IL SIMONE, Zeugnis für das ute ßere Systematisierung enkbar waäare.
Traktate Briefe Aufzeichnungen.
Walter, ]ten 1976. Brosch DM/Ss  w

Den Ausführungen des liegt vielmehr die
allgemeine Erfahrungstatsache zugrunde,

Die VOTr dem eltkrieg Frankreich und das „rechte Buch rechten eit“
in Spanischen Bürgerkrieg als Pazifistin, einen ungeheuren Einfuß auf einen Men-
Anarchistin, Sozialistin und später in der schen ausübt, wWas Z B. auch an einern
französischen  es Resistance tätige Simone Weil Reihe vVon Bekehrungsgeschichten dargestellt
(1909—1943) wandte sich in den etzten Jah- werden könnte, bisher aber noch wenig

ihres kurzen Lebens über die Vermitt- untersucht ist. Auch den Beiträgen schei-
lung eines Dominikaners der rche Zu Die NE stark persönliche Erlebnisse der Auto-
ıunter dem leider etwas allgemeinen Titel VOIL- mit Büchern durch. Es fallen außerdem
gelegten exte entstanden in dieser Phase die zahlreichen Ebenen auf, auf denen
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konzentriertes Studium. Am Beginn steht die 
spezifische Beschreibung des jeweiligen Mu­
sters, etwa Nr. 55: Fülle, Opulenz, Prosperi­
tät usw. Dann folgt das Urteil: Fülle legt 
Fortschritt und Entwiddung nahe; dann der 
Rat: dem entsprechend entscheide I Schließ­
lich wird der Sinn des chinesischen Zeichens 
erklärt und der Entscheid auf positiv und 
negativ aufgeschlüsselt: ,,Freude am erreich­
ten Optimum" ( + ), ,,auf Selbst- und Bgen­
nutz bedacht" (-). Nicht genug damit! Es 
folgt noch, dem Hexagramm entsprechend, 
eine detaillierte Deutung in 6 Schritten, wo­
bei auch die Astrologie eingebaut wird. 
Was soll man zu diesem Schicksalsbuch sa­
gen? Wer es in einer Krisensituation be­
fragt, hat sicher den Vorteil, daS er Zeit 
gewinnt und dabei vielleicht auch seelisch 
ruhiger wird. Selbst Cäsar soll im Zorn bis 
10 gezählt haben, um nicht aus der Emotion 
heraus eine falsche Entscheidung zu treffen. 
Andererseits bedeutet das Aufschlagen eine 
Flucht vor sich selbst und zugleich eine 
Flucht vor Gott; denn an die Stelle Gottes 
tritt der blinde Zufall oder das blind wal­
tende Schicksal. Zum Glück sind die einzel­
nen Entscheidungen so weitmaschig, daß je­
der das heraushören kann, wozu ihn die 
tiefenpsychologischen Kräfte antreiben. A. 
Einstein konnte mit einer solchen Technik 
nichts anfangen: ,,Ich kann nicht glauben, 
daß Gott mit dem Kosmos Würfel spielt"; 
doch 0. meint: ,,Nun aber zeigt uns I GING, 
daß Würfelspielen zur göttlichen Sphäre ge­
hört" (Titelseite). Das Zahlensystem, das die 
Grundlage der Orakelbefragung bildet, weist 
im besonderen auf den buddhistischen Raum. 
Die Zahl 64 ist ja nichts anderes, als 8 zum 
Quadrat; nun sind sowohl die Mandala­
Meditationsbilder als auch der „Donnerkeil" 
(Dorje), den der betrachtende Mönch in der 
Hand hält, nach der Oktoade konstruiert. 
Man könnte daher I GING als ein nach allen 
Richtungen {81) durchkomponiertes buddhi­
stisches Meditationsmodell bezeichnen. Nun 
will buddhistische Meditation nicht zum per­
sonalen Gott, sondern zum Nirwana vor­
stoßen, wodurch jede persönliche Selbst­
bestimmung aufhört. Wenn I GING auch 
nicht zum klassischen Buddhismus gehört, 
zeigt es doch buddhistische Züge. 

Graz Claus Sc:hedl 

WEIL SIMONE, Zeugnis für das Gute. 
Traktate - Briefe - Aufzeichnungen. (194.) 
Walter, Olten 1976. Drosch. DM/sfr 29.-. 
Die vor dem 2. Weltkrieg in Frankreich und 
im Spanischen Bürgerkrieg als Pazifistin, 
Anarchistin, Sozialistin und später in der 
französischen Resistance tätige Simone Weil 
(1909-1943) wandte sich in den letzten Jah­
ren ihres kurzen Lebens über die Vermitt­
lung eines Dominikaners der Kirche zu. Die 
unter dem leider etwas allgemeinen Titel vor­
gelegten Texte entstanden in dieser Phase 

und stellen sehr persönliche Zeugnisse ihres 
Lebens dar. Die Thematik kreist hauptsäch­
lich um die Sorge für die Unterdrückten, 
wie sie Weil während ihrer Tätigkeit als 
Fabriks- und Landarbeiterin kennengelernt 
hat, und über die Nähe zu Gott, um die sie 
dabei ständig bemüht war und bei der sie 
manchmal Dimensionen erreicht, wie sie aus 
der Mystik bekannt sind (z. B. im Traktat 
über den rechten Gebrauch des Schulunter­
richts und des Studiums im Hinblick auf die 
Gottesliebe). 
Es ist zu hoffen, daß dieser Bd. dazu bei­
tragen wird, das Verständnis dessen zu för­
dern, was seit K. Rahner anonymes Chri­
stentum genannt wird. Ein Vergleich der 
Texte dieses Bd. mit solchen aus ihrer po­
litischen Aktionstätigkeit könnte zudem 
einen interessanten Aufschluß über das Ver­
hältnis von Religiosität und revolutionärem 
Aktivistentum bringen. 
Linz Dietmar Kaindlstorfer 

HERDERBOCHEREI, Lesen in der Lebens­
krise. Erfahrungen mit der Bibliotherapie. 
(78.) Freiburg 1977. Kart. 1am. 
Das zum 20jährigen Bestehen des Taschen­
buchverlags herausgebrachte Sondertaschen­
buch behandelt in 12 verschiedenartigen Bei­
trägen sehr verschiedener Autoren den ge­
nannten Themenbereich. Unter den Autoren 
finden sich Psychotherapeuten, Theologen, 
Buchhändler, Seelsorgepraktiker; unter den 
Namen u. a. die von Viktor E. Frankl, H. 
Thielicke und Christa Meves. Der Begriff 
,,Bibliotherapie" ist offensichtlich in Anleh­
nung an die von Frankl begründete Logo­
therapie gebildet; sein Beitrag steht sinnvol­
lerweise an erster Stelle. Der Zusammen­
hang ist auch sachlich offenkundig, da jeder 
über das reine Buchstabenerfassen hinaus­
gehende Lesevorgang als stummer Dialog 
begriffen werden muß, in dem die Heilkraft 
des Wortes zum Tragen kommen kann. Indes 
darf der in diesem Band eingeführte Begriff 
der Bibliotherapie nicht in der Weise miß­
verstanden werden, daß er eine systemati­
sierte therapeutische Methode repräsentiert 
( etwa nach dem einfachen Prinzip: in die­
ser oder jener Situation dieses oder jenes 
Buch); dazu sind die am Kommunikations­
vorgang des Lesens beteiligten Elemente 
noch zu unbestimmt, wenn auch eine grö­
ßere Systematisierung denkbar wäre. 

Den Ausführungen des Bd. liegt vielmehr die 
allgemeine Erfahrungstatsache zugrunde, 
daß das „rechte Buch zur rechten Zeit'' 
einen ungeheuren Einfluß auf einen Men­
schen ausübt, was z. B. auch an einer ganzen 
Reihe von Bekehrungsgeschichten dargestellt 
werden könnte, bisher aber noch zu wenig 
untersucht ist. Auch in den Beiträgen schei­
nen stark persönliche Erlebnisse der Auto­
ren mit Büchern durch. Es fallen außerdem 
die zahlreichen Ebenen auf, auf denen die 
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therapeutische Funktion des esens zutage bieten sie neben den Orff-Instrumenten
'at, ebenso wie die Phantasie, mit der (wie auch „Körpereigenen“ all, wie atschen,

Beispiel vVon Erwin eregg über die optfen eic., caen aber ebenso Raum
Lektüre Kommunikation mit eu) andere Mittel, geordnete Geräusche PT-
therapeutischen kr  e hergestellt werden ZCUZEN., Der ‚Text der Lieder $ der
konnte. Der Bd. brin; edenftalls einen und erfahrbaren Umwelt der Kinder
räftigen Anstof Besinnung en geNOMMEN, das Liedgut nach Umwelt-)
Heilwert der Lektüre; ein Anstoß, der SO Bereichen geordnet. Verhaltensweisen (bei-
wichtiger erscheint, als durch g- spielsweise Verkehr) werden spiele-
genwärtig gewaltige Produktion Druck- rische gelernt und eingeübt. Erwähnens-
werken un durch d schwindende Lese- we  a ist der soziale Aspekt: Alle Kinder
haltung die Dimension der Heilkraft des einer Gruppe sinı teiligt, M  s  emand
es eher unterbewertet ausgeschlossen. gibt keine Irennung S

Ausführenden und Zuhörern. Die Grund-Linz Di;etmar Kaindlstorfer dee zieht sich wıie eın roter Faden durch das
Werk Die Freude des Kindes NnLOIZ INGE V‘n ROLF, Hast Du mMUS: eschehenHund sehen? Neue Spiellieder für

drei- bis acht;j.  a ige. Kaufmann, Das Bırch hat seinen Platz iın der „Vorfeld-
Kösel, ünchen 1976, nolın DM atechese‘'  ‚s ZUTr ockerung und Belebung
Die Liedersammlung weicht Vo  S den traditio- Von Umweltgeschichten (Kindergarten-)
i rliedern und vVoNnl 5 agper ab Vorschul- und Grundschulkindern. Als eine
Die VfE. versuchen, auf die musikalischen „Lebenshilfe‘” Zu Förderung musischer

ürfnisse Kinder einzugehen Fähigkeiten bei gehemmten und irgendwie
und s1e entsprechend Aktivität zu moti- behin erten Kindern ist das E  h cehr

empfe en!vieren urch ingen, Spielen, Refrain, Be-
Linz Fabiola GSirWEgRUNg, Tanz, Musizieren. Begleitung
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therapeutische Funktion des Lesens zutage 
trat, ebenso wie die Phantasie, mit der (wie 
am Beispiel von Erwin Anderegg) über die 
Lektüre Kommunikation mit deutlichem 
therapeutischen Effekt hergestellt werden 
konnte. Der Bd. bringt jedenfalls einen 
kräftigen Anstoß zur Besinnung auf den 
Heilwert der Lektüre; ein Anstoß, der umso 
wichtiger erscheint, als u. a. durch die ge­
genwärtig gewaltige Produktion an Drude­
werken und durch die schwindende Lese­
haltung die Dimension der Heilkraft des 
Buches eher unterbewertet wird. 
Linz Dietmar Kaindlstorfer 

LOTZ INGE / I<RENZER ROLF, Hast Du 
unseren Hund gesehen? Neue Spiellieder für 
drei- bis achtjährige. (72.) Kaufmann, Lahr / 
Kösel, München 1976. Snolin DM 12.80. 
Die Uedersammlung weicht von den traditio­
nellen Kinderliedern und vom Schlager ab. 
Die Vf. versuchen, auf die musikalischen 
Grundbedürfnisse der Kinder einzugehen 
und sie entsprechend zur Aktivität zu moti­
vieren durch Singen, Spielen, Refrain, Be­
wegung, Tanz, Musizieren. Als Begleitung 

bieten · •sie neben . den Orff-Instrumenten 
auch die ,,körpereigenen" an, wie Klatschen, 
Klopfen etc., lassen aber ebenso -Raum für 
andere Mittel, die geordnete Geräusche er­
zeugen. Der -Text der Lieder ist aus der 
direkten und erfahrbaren Umwelt der Kinder 
genommen, das Liedgut nadt (Umwelt-) 
Bereichen geordnet. Verhaltensweisen (bei­
spielsweise im Verkehr) werden auf spiele­
rische Art gelernt -und eingeübt. Erwähnens­
wert ist der soziale Aspekt: Alle Kinder 
einer Gruppe sind beteiligt, niemand ist 
ausgeschlossen. Es gibt keine Trennung von 
Ausführenden und Zuhörern. · Die Grund­
idee zieht sich wie ein roter Faden durch das 
ganze Werk: Die Freude des Kindes am 
musikalischen Geschehen 1 
Das Buch hat seinen Platz in der „Vorfeld­
katechese" zur Auflodcerung und Belebung 
von Umweltgeschichten bei. (Kindergarten-) 
Vorschul- und Grundschulkindern. Als eine 
Art „Lebenshilfe" zu Förderung musischer 
Fähigkeiten bei gehemmten und irgendwie 
behinderten Kindern ist das Buch sehr zu 
empfehlen! 

Linz Fabiola -Six 
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